
Noch rauchen aber nicht
die kreativen Köpfe in dem
viergeschossigen Rohbau, son-
dern es staubt und lärmt.
Mehr als 50 Handwerker und
Bauarbeiter sind derzeit täg-
lich im Einsatz, sagt Bauleite-
rin Corinna Wilhelmi. Hei-
zungs- und Wasserrohre wer-
den installiert, der Estrich
wird verlegt, Trockenbauwän-
de eingezogen und auf dem
Dach die Dämmung fertigge-
stellt. Später soll das Flach-
dach auch begrünt werden.

Die beiden Innenhöfe des
Gebäudes, das von oben gese-
hen die Form einer Brezel hat,
kann man sich mit ein biss-
chen Fantasie schon als leben-
digen Treffpunkt vorstellen.
Der Clou des Science Park ist
aber vor allem seine Wandel-
barkeit: Die Raumaufteilung
kann dank versetzbarer Wän-
de je nach Bedarf der Mieter
immer wieder verändert wer-
den. Sehr gut kommt bei den
Jungunternehmern übrigens
auch die künftige Postan-
schrift des Science Park an:
Mit dem „Universitätsplatz“
ist er auch im Wortsinn eine
professionelle Adresse.

rechnet. „Ziel ist für uns nicht,
das Haus so schnell wie mög-
lich voll zu kriegen, sondern
die Richtigen drin zu haben“,
sagt der Geschäftsführer. Un-
ter den künftigen Mietern sind
unter anderem der Kasseler IT-
und Datenanalyse-Spezialist
Eoda, das Grafikbüro Quer-
werk, die Filmproduktion Ugly
Sister und das Jungunterneh-
men Sminno, das eine Handy-
Freisprecheinrichtung fürs
Fahrrad entwickelt hat.

alles glatt läuft auf der Bau-
stelle, sollen Anfang 2015 die
ersten Gründer und Jungun-
ternehmer in das Gebäude auf
dem erweiterten Uni-Campus
Nord (zwischen Moritz- und
Mombachstraße) einziehen.

Für mehr als 60 Prozent der
6000 Quadratmeter Gesamtflä-
che des Science Park gebe es
bereits Reservierungen, sagt
Fromm. Dabei habe man in
den ersten Planungen nur mit
30 Prozent Belegungsquote ge-
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KASSEL. Derzeit präsentiert
sich der Rohbau für den Sci-
ence Park Kassel im weißen
Winterkleid: Um während der
kalten Jahreszeit die Wärme
im Innern der Baustelle zu hal-
ten, sind weiße Kunststoffplat-
ten in die geschosshohen
Fensteröffnungen des Beton-
gerippes eingesetzt worden.
Dahinter läuft der Innenaus-
bau des Innovations- und
Gründungszentrums von
Stadt und Uni Kassel auf Hoch-
touren. Voraussichtlich ab
März wird das Gebäude auf
dem ehemaligen Gottschalk-
gelände in der Nordstadt dann
seine Fassade aus viel Glas und
bräunlich-anthrazitfarbenem
Aluminium erhalten.

Die Bauarbeiten und die
Kosten liegen nach Angaben
der Science-Park-Geschäfts-
führer Dr. Oliver Fromm und
Dr. Gerold Kreuter derzeit im
Plan. Das Gros der Baukosten
von insgesamt 15,3 Millionen
Euro teilen sich die Stadt Kas-
sel und das Land Hessen, die
Universität steuert eine halbe
Million bei. Wenn weiterhin

Science Park kommt voran
Bauarbeiten für Innovations- und Gründungszentrum im Plan – Anfang 2015 fertig

Im Innenhof: Die Science-Park-Geschäftsführer Gerold Kreuter (links) undDr. Oliver Fromm (rechts) überzeugten sich gesternmit Bau-
leiterin Corinna Wilhelmi vom Baufortschritt. Noch sind die Fassaden mit Kunststoffplatten verkleidet, um die Wärme im Innern des
Gebäudes zu halten. Im Frühjahr soll die Glasfassade angebracht werden. Foto: Fischer

Innenausbau in vollem Gange: Ingo Vossen von der Firma Leniger
(Paderborn)montiert die Unterputzgestelle in den Toiletten.

berichtete ebenfalls von gele-
gentlichen Problemen in den
Anfangsjahren der Video-
schaltungen, in denen auch
mal ein Anwalt als Kamera-
mann einspringen musste.
Das Projekt existiert seit 2001.

Mit der Konferenzschaltung
ins Finanzamt Gießen und
dem dortigen Vorsteher Dö-
ring wurde gezeigt, was seit
Jahren an deutschen Finanz-
ämtern in Hessen Praxis ist:
Videoübertragungen per Bea-
mer auf eine Leinwand, die die
Prozesse für Kläger, Richter,
Anwälte und Sachverständige
erleichtert. Denn die Beteilig-
ten, die beispielsweise gegen
ihren Steuerbescheid klagen,
müssen nicht extra von den Fi-
nanzämtern aus Gießen,
Frankfurt, Wiesbaden, Darm-
stadt oder Fulda zum Prozess
zum Hessischen Finanzgericht
nach Kassel reisen. Die Ämter
dort verfügen ebenfalls über
die Videotechnik. Für Finanz-
ämter in der näheren Umge-
bung, wie etwa in Witzenhau-
sen, gilt diese Regelung übri-
gens nicht.

Im vergangenen Jahr seien
in Kassel an 109 Sitzungstagen
insgesamt 154 Fälle von 800
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KASSEL. Das Hessische Fi-
nanzgericht setzt seit 2003 re-
gelmäßig auf Videotechnik
für Konferenzen im Gerichts-
saal. Denn das spart Zeit und
Geld. Schließlich müssen Klä-
ger, Anwälte und Zeugen
nicht extra aus anderen Städ-
ten nach Kassel anreisen. Im
vergangenen Jahr sparte das
Finanzgericht so über 120 000
Euro. Die Technik wurde nun
anlässlich des Antrittsbesuchs
der hessischen Justizministe-
rin Eva Kühne-Hörmann im Fi-
nanzgericht vorgestellt.

Trotzdem ist ganz wörtlich
genommen bei den Schaltun-
gen von Stadt zu Stadt nicht
immer jeder im Bilde. So wie
gestern bei der Vorstellung
der Übertragungen mit der
neuen Justizministerin, die
„zum kleinen, feinen Ge-
richt“, nach Kassel gekommen
war. „Herr Aweh, Sie sind nur
halb zu sehen“, sagte Eber-
hard Döring, Vorsteher des Fi-
nanzamtes in Gießen, scherz-
haft über Kamera und Mikro-
fon zu Lothar Aweh, dem Prä-
sidenten des Hessischen Fi-
nanzgerichts in Kassel. Aweh

Per Schalte in den Gerichtssaal
Finanzgericht spart mit Videokonferenzen 120 000 Euro – Justizministerin zu Besuch

mündlichen Verhandlungen
per Videokonferenz verhan-
delt worden, sagte Gerichts-
präsident Aweh. Im Schnitt
spare man pro Videokonfe-
renz-Fall ca. 800 Euro, sagte
Kühne-Hörmann. Hochge-
rechnet hat die Justiz damit
123 000 Euro gespart. Das Ge-
richt kann den Beteiligten per
Antrag gestatten, an einer sol-

chen Videokonferenz teilzu-
nehmen. Bisher werden die
Konferenzen noch per Telefon
geschaltet. Bald sollen die
Übertragungen per Internet
stattfinden und hochauflö-
send in HD-Qualität sein, sagte
Präsident Aweh. Natürlich ab-
hörsicher: „Alles, was es an Si-
cherheit gibt, ist eingebaut“,
sagte Kühne-Hörmann.

Live-Schaltung vom Finanzgericht Kassel ins Finanzamt Gießen:
Justizministerin Eva Kühne-Hörmann (links) stellte gemeinsam
mit dem Finanzgerichtspräsidenten Lothar Aweh die Übertra-
gungstechnik vor. Im Hintergrund ist die Leinwand zu sehen.

Foto: Koch

terwegs ist, kann wie gewohnt
am Hauptbahnhof ein- und
aussteigen. Dies gilt auch
ganztägig am Wochenende
22. und 23. Februar.

Zu anderen Zeiten können
Passagiere die Strecke zwi-
schen Hauptbahnhof und Wil-
helmshöhe überbrücken, in-

dem sie die Re-
giotram 5, den
Regionalex-
press 30 oder
ab dem Schei-
demannplatz
die Straßen-

bahnlinie 7 benutzen. Dann
müssen sie allerdings jeweils
etwa 15 Minuten früher los-
fahren, um Anschluss an die
Regiotram 9 zu haben.

Tag für Tag sind unsere
Live-Reporter im Stadtgebiet
unterwegs, um aktuelle Nach-
richten, Verkehrsmeldungen
und Impressionen für Sie zu
sammeln. Diese werden sofort
online gestellt und sind dann
auf www.kassel-live.de zu se-
hen und zu lesen. (asz)

KASSEL. Wer mit der Regio-
tram von Kassel ins südliche
Umland fährt, muss zwei Wo-
chen lang umdenken: Die Re-
giotram 9 (Richtung Treysa)
startet bis zum 28. Februar
tagsüber nicht am Hauptbahn-
hof, sondern am Bahnhof Wil-
helmshöhe und kommt vor-
läufig auch an dieser Endstati-
on an. Der Grund sind Bauar-
beiten an der Strecke zwi-
schen beiden Bahnhöfen, teil-
te die Regiotram-Gesellschaft
RTG mit.

Damit der Fahrplan im Takt
bleibt, stehen die Züge mo-
mentan gut eine halbe Stunde
am Gleis in Wilhelmshöhe,
bevor es in die Gegenrichtung
weitergeht, sagte Zugführer
Gerd Franke gestern unseren
Reportern von Kassel Live.

Die vorläufige Endstation
Wilhelmshöhe gilt allerdings
nur werktags in der Zeit zwi-
schen 8 und 16 Uhr. Das heißt:
Wer als Pendler schon früh-
morgens oder erst ab spät-
nachmittags mit der RT 9 un-

Regiotram 9 mit
anderer Endstation
Züge fahren vorübergehend ab und bis Wilhelmshöhe

Provisorische Endstation: Noch bis Ende Februar fährt die Regio-
tram 9 wegen Bauarbeiten tagsüber nicht am Hauptbahnhof, son-
dern amBahnhofWilhelmshöhe los und endet auch dort. Foto: Bröker

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Ahne, Espe, Fulda: Busfahrer half
nichtmit Feuerlöscher - Zeugen: Situa-
tion bedrohlich
•Hofgeismar: Fußgängerin von Auto
erfasst und schwer verletzt
•Olympia:OlympischeWinterspiele
im Live-Ticker: Der zehnte Tag
•Kassel: Sie bringen die Autos zurück:
Kasseler Firma ist Marktführer in
Deutschland
• Sport:Nach Playboy-Shooting: So
schön ist MiriamGössner

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Kirschblüten-Walking
imWerratal
WenntausendeKirschbäumedie Land-
schaft umWitzenhausen in ein weißes
Blütenmeer verwandeln, findet am
Sonntag, 27. April, wieder das beliebte
Kirschblüten-Walking, ein Ereignis für
die ganze Familie, statt. Details zu den
Streckenverläufen - es gibtmehrere
Routen -, zur Startzeit, Anmeldungund
Verpflegung gibt es unter:

http://zu.hna.de/kirschgehen

Fotos
• Hofgeismar: Feuer-
wehrhaus inGottsbüren
eingeweiht
•Wolfhagen: Prozess
wegen Kindesmiss-
brauchs vor dem Land-
gericht Kassel
• Rotenburg:Michael-
Jackson-Imitator lieferte
packende Show
•Witzenhausen:Grüner
Ball im Bürgerhaus

www.hna.de/foto

Flugverbot mit
Gips am Bein?
Ein Beinbruch ist ärger-
lich – erst recht, wenn
der Urlaub ansteht.Wer
sich trotzdem fit fühlt
und in den Flieger stei-
gen möchte, sollte vor-
her die Unterlagen der
Fluggesellschaft genau
lesen. Denn die darf die
Mitnahme eines Passa-
giers mit Gips auch ab-
lehnen.Mehrdazuunter:
http://zu.hna.de/knaxxx

Karneval in der Region
ObbeimWeiberfasching inNeuental
(Foto),beiderPrunksitzung inBorken
oder demKarnevalsauftakt inHollen-
stedt, amWochenendewarenHNA-
Fotografen auf vielen Feiern. Ihre
schönsten Aufnahmen sehen sie hier:

www.hna.de/foto
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